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-L Die kurhessische Versaffungsfrage .

Von der Elbe , 1 . Dez . In einer so bewegten Zeit wird
Alles zur Parteisache gemacht . Man .darf sich daher nicht
wundern , wenn auch die kurhessische Verfaffungsfrage dasselbe
Schicksal hat . Es ist nicht zu läugnen , daß die Art und Weise ,
wie die Verfassung vom 5 . Jan . 1831 beseitigt und durch
einen neuen Verfasiungsentwurf ersetzt ward , keine erfreuliche
Erinnerung in der Geschichte des neuern deutschen Verfassung »«
lebenS hinterlassen hat ; eben so wenig wollen wir läugnen , daß die
seit neun Jahren fortdauernden Vcrfafsungswirren in Kurheffen ,
dieses Kämpfen zwischen Negierung und Ständen um einen ange¬
messenen , allseitig befriedigenden Ausdruck des künftig gellen -
ten Rechts , einen tiefen Widerwillen überall in Deutschland
Hervorrufen mußten . Aber es scheint denn doch , als wenn
von manchen Seiten das gegenwärtige Stadium dieser Frage
nur benützt werde , um den bestehenden Zwiespalt der öffent¬
lichen Meinung zu kräftigen und zu nähren , statt ihn zu ver¬
söhnen und auszugleichen .

Seit dem Erscheinen der preußischen und österreichischen
Denkschrift über die vorliegende Frage hat sich die öffentliche
Meinung in zwei Lager getheilt , von denen das eine für die
preußische , das andere für die österreichische Auffassung Partei
nimmt , ohne zu bedenken , daß beide in ihren Grundlagen nicht
allzusehr verschieden sind . Man hat die Sache so ausgelegt :
Preußen wolle die Zurückführung der Verfassung von 1831 ,
und Oesterreich die Beibehaltung der Verfassung von 1852 ,
und Das genügte , um die eine Ansicht zu erheben und die an¬
dere zu verwerfen ; in Wahrheit aber steuern beide Denkschrif¬
ten demselben Ziel , wenn auch auf verschiedenen Wegen , zu.
Preußen verlangt die bundeswidrigen Bestimmungen aus
der Verfassung von 1831 ausgemerzt zu sehen ; Oesterreich will
Das , waS dieselbe Verfassung Bundcsgesetzmäßiges
enthält , erhalten wissen, — der Unterschied ist hier wahrlich nicht
so schreiend , wie von mancher Seite behauptet worden ist.
Ueberdies ist der Grund , weßyalb Oesterreich den Bundesbe¬
schluß vom 27 . März 1852 nicht umgestoßen und eine Rück¬
kehr zur Verfassung von 1831 vermieden wissen will , bedeu¬
tend genug , um wohl erwogen zu werden . Schon die Würde
des Bundes macht es wünschenswerth , daß von keinem feiner
Beschlüsse in der Weise Abgang genommen werde , wie es in
der Denkschrift der preußischen Regierung beantragt worden
ist , besonders wenn ein solches stets bedenkliche Verfahren sich
recht gut vermeiden läßt , ohne der freiern Rechtsansicht , die
inzwischen Platz gegriffen hat , Gewalt anzuthun .

Der eigentliche Kern der Frage bleibt immer , welcher Geist
bei der allseitig gewünschten Revision der beiden vorliegenden
Verfassungen vorwalten soll . Hätte die preußische Denkschrift
es für gut befunden , die einzelnen Bestimmungen der Verfas¬

sung von 1831 namhaft zu machen , welche herausfallen oder
verändert werden müssen , um dem Ganzen den bundesgesetz¬
lichen Stempel zu verleihen , so würde vielleicht die ganze
Debatte gar nicht entstanden sein. Auch wenn wir den anta¬
gonistischen Standpunkt der gegenwärtigen Regierung Preu¬
ßens zu ihrer Vorgängerin noch so schroff anuehmen , so können
wir Loch nicht glauben , daß sie manche Prärogative , welche
die Verfassung von 1831 Len kurhessischen Ständen der Regie¬
rung gegenüber einräumte , gutheißen möchte . Deren Weg¬
fall oder Umänderung im monarchischen Sin » würde also von
Preußen wie von Oesterreich beantragt werden . Dagegen
enthält auch die Verfassung von 1852 mehrere Bestimmungen ,
welche selbst von Preußen nicht beanstandet werden dürften .

Die Kluft , welche die österreichische und die preußische An¬
schauung trennt , dürfte also in der That nicht so bedeutend
sein . Wir erkennen gern das Bestreben der letztem Regierung
an , der Strömung der liberalen Ideen Rechnung zu tragen ,
wie dies in dem Antrag , zur Verfassung von 1831 zurückzu¬
greifen , geschehen ist ; nichtsdestoweniger hat das Verfahren
Oesterreichs formelle Vorzüge , die sich nicht mißkennen lassen .

Hoffentlich wird der im Wesentlichen nur scheinbare Zwie¬
spalt schwinden , sobald der Bundcsausschuß , zu dem ja jetzt
auch Oesterreich und Preußen gehören , von allgemeinen An¬
deutungen zur Betrachtung und Erwägung des Besonderen
überzugehen genöthigt ist. Auch ist zu erwarten , daß die
Mittel - und Kleinstaaten , die ja nahezu alle seit bereits 40
Jahren auf konstitutionellem Grund und Boden ruhen und zu
einer Rechtsverkümmerung in Kurhessen die Hand nicht bieten
können , das Ihrige zu einer zweckmäßigen Lösung der kurhessi¬
schen Wirren beitragen werden .

Deutschland .
V " Karlsruhe , 2 . Dez . Bei dem Verluste , den unser

Land durch die Berufung des Hrn . Prof . Plitt nach Bonn
überhaupt erleidet , schien auch für das Gebiet der christlichen
werkthätigen Barmherzigkeit ein besonderer Verlust unver¬
meidlich . Bekanntlich hat Frau Prof . Plitt seither in Heidel¬
berg einer von ihr selbst gestifteten , von Schwestern unserer
Karlsruher Diakoniffenanftalt besorgten Kinderheilan¬
stalt vorgestanden , welche an armen , verkümmerten und ver¬
krüppelten Kindern oft Erfolge und Wohlthatcn für ' s ganze
Leben auszuüben im Stande war , die in den häuslichen Ver¬
hältnissen jener Kinder nie möglich gewesen wären . Dies
Kinderkrankenhaus , obwohl von vielen Seiten durch Beiträge
unterstützt , beruhte doch der Hauptsache noch so sehr auf der
persönlichen Hingebung und auch den materiellen Opfern der
Stifterin , daß dasselbe durch deren Wegzug mit Auflösung
dringend bedroht war . Wir vernehmen mit um so größerer
Befriedigung , daß diese Gefahr abgewendet ist und die in un -
serm Lande einzig dastehende Anstalt demselben erhalten
bleibt . DaS Kinderkrankenhaus wird demnächst in die hiesige
Diakonissenanstalt übersiedeln , die dasselbe als eine
Zweigstation in demselben Sinne und in derselben Weise , wie
bisher , in gesondertem Bestände sortführen wird . Möge auch
hier der seither erfahrene Segen auf diesem Liebeswerke ruhen
und sich willige Herzen und Hände finden , dasselbe zu erhal¬
ten und zu fördern ! Wir sind gewiß , daß das besondere
Vertrauen zu der christlichen Werkthätigkeit hiesiger Stadt und
Gemeinde , der dies Kinderkrankenhaus nun vorzugsweise

nahegestellt und befohlen wird , kein ungerechtfertigtes bleiben
werde .

*1,. Mannheim , 3 . Dez . II . Großh . Hoheiten die
Prinzen Wilhelm und Karl kamen gestern nach 11 Uhr
Vormittags hier au und wurden von dem großh . Garnisons¬
kommandanten , sowie von den Kommandanten der beiden Re¬
gimenter und den Spitzen der städtischen Behörde empfangen .
Die militärische Juspizirung wurde sofort vor den Kaserne «
durch die hohen Inhaber vorgenommen , die innern Ein¬
richtungen eingeschen uud allseitig wohlgefällig ausgenommen .
Sämmtlichen Offizieren und Kriegsbeamten der Garnison , sowie
dem Negierungsdirektor , dem Stadtdireklor und dem ersten
Bürgermeister wurde die Ehre zu Theil , von den durchlauch¬
tigsten Prinzen zur Tafel gezogen zu werden , welche im
Pfälzerhof stattfand , und wobei die beiden Negimentsmusiken
abwechselnd spielten . Der großh . Garnisonskommandant ,
Oberst Waag , brachte den ersten Toast aus Se . König !.
Hoheit den Groß Herzog aus und verknüpfte damit
den innigsten Dank für die gnädige Ernennung der
durchlauchtigsten Prinzen zu Inhabern des 4 . Jnfanterie -
und des 3 . Dragonerregiments . In ergreifender Rede
dankte Se . Großh . Hoheit der Prinz Wilhelm für die ihm ge¬
wordene Auszeichnung und drückte dabei den innigen Wunsch
aus , das brüderlich liebevolle Band , welches seil den frühe¬
sten Zeiten Ihn mit Sr . König !. Hoheit dem Großherzog ver¬
knüpfe , möge sich auch jetzt auf die beiden Regimenter übertra¬
gen und die kameradschaftliche Einigkeit noch mehr kräftigen
und stärken . Die Worte kamen von Herzen und gingen zu
Herzen und alle Anwesenden stimmten jubelnd in das Hurrah
auf die Kameradschaft ein , zu welchem der Prinz nach echter
Soldatensitte aufforderte . In einem spätern Toaste gedachte
Se . Großh . Hoheit der blühenden und gastfreundlichen Stadt
Mannheim und des guten Einvernehmens der Bürgerschaft
mit den Truppen der Garnison , worauf der erste Bürgermei¬
ster , Hr . Diffene , in gewählten Worten dankte . Se .
Großh . Hoheit der Prinz Karl trank auf das Wohl seines
neuen Regiments , dessen Kommandant , Hr . Oberst v. Wech -
mar mit einem Hoch auf den Prinzen dankte .

Der Kommandant des 4 . Infanterieregiments , Hr . Oberst¬
leutnant Delorme , drückte die tiefgefühlte Freude des gan¬
zen Regiments über die ihm widerfahrene Ehre in dankenden
Worten aus , und Hr . Regierungsdirektor Böhme gedachte
in liebevoller Rede des heutigen Geburtsfestes der Großher¬
zogin Luise König ! . Hoheit , und ebenso des jungen Erb «
großherzogs .

Während nach beendigtem Mahle — bei dem sich die durch¬
lauchtigsten Prinzen auf das freundlichste , wie auch bei der
vorhergegangenen Vorstellung mit ihren Gästen unterhielten —
Prinz Karl nach Karlsruhe zurückkehrte , beehrte der Prinz
Wilhelm das Theater mit einem Besuche , wo bei beleuchtetem
Hause zur Vorfeier des heutigen hohen Geburtsfestes „ Zaar
und Zimmermann " gegeben wurde . Nach der Vorstellung
war großes militärisches Nachtwachesignal , und als der Zug
bei dem Kommandantenhause vorbei ging , woselbst der Prinz
den Garnisonskommandanten noch mit einem Besuch beehrt
hatte , brach die freudige Menge unter Begleitung der Musik
in ein dreifaches Hoch aus . Die durchlauchtigsten Prinzen
bedachten ihre beiden Regimenter mit einer Gratislöhnung
von 5 Tagen . Diesen Morgen begrüßte den festlichen
Tag militärische Tagreveille und heute Mittag ist feierliche
Parade .

*Lx. Ciuk Familikugkschichtr.
Erste Abtheilung .

( Fortsetzung .)

„Da Du doch vom Gesetz redest, Hanne , so weißt Du vielleicht
nicht , daß jeden Tag , ohne mich um Erlaubniß oder überhaupt zu
fragen , sein Vater unfern Robert mir nehmen kann , wenn er Lust
hat , und ich könnte nichts dawider machen. Ist cs also nicht gut —

sage selberl — daß ich gehen kann ohne meinem Herzen Gewalt an »
zuthun , denn ich denke , er meint es gut mit uns , Hanne ."

Hanne schien sich nicht Rath zu wissen, und war mehrere Minuten
still; endlich sagte sie mit einem tiefen Seufzer : „Nu , 's ist einmal
das Schicksal."

Elara erzählte ihr , wie Robert und sein Vater zusammengetrof -
fen seien. „Und gewiß , er wird sein Sind lieben , daS ihm das Le¬
ben rettete, " setzte sie zuversichtlich hinzu .

„Der wird nie Irgendwas lieben , als sich, " versetzte Janet stör¬
risch ; „ ich kann einmal kein Herz zu ihm fassen , und werd ' ' S nie
können . "

Vögleinfuß erwachte in seinem Bettchcn , hörte jedes Wort von
dem Streite , und als Janet endlich hinausging , rief er seine Mut¬
ter zu sich her und frug sie , was sie gehabt hätten . „Du hättest nicht
zuhören sollen , liebes Sind, " erwiederte sie . „Du mußt vergessen ,
was Hanne sagte ; sie ist manchmal zornig und ohne Grund gegen
Jemand eingenommen . Du wirst Deinen Vater lieben und ehren ,
so gut Du kannst, nicht wahr , Vögleinfuß ? Versuch ' eS nur , Her -
zen «sohn."

„ Nicht , wenn er hart gegen Dich ist, Mutter . Nein , da würd ' ich
ihn Haffen — würd '

ich wünschen, daß die Fluth ihn an die Felsen zu«
tvdtgeschmettert hättel " rief der Snabe mit Ungestüm . Clara legte
ihm die Hand auf die Lippen und hieß ihn stille sein ; und dann , um
jedem aufgeregten AuSbruch vorzubeugen , überließ sie ihn sich sel¬

ber ; noch lange aber saß sie am Fenster und blickte hinaus in die
stille , mondbeglänzte Nacht und versuchte leidenschaftslos die ver¬
schiedenen Seiten dieser entscheidungsvollen Wendung in ihrem Le¬
ben in 'S Auge zu fassen.

Janet 's treugemeinte Vorstellungen waren nicht ohne Wirkung ge¬
blieben . Sie hatten die Wärme ihrer Freude kältend herabgesttmmt ,
wie der scharfe Ostwind , über einen lichten Maientag wehend , die
Frühlingsknospen eisig durchdringt , ohne aber ihren Entschluß , zu
ihrem Gatten zurückzukehren, irgendwie zu ändern . Nach dem, was
an jenem Abend zwischen ihnen vorgegangen war — fühlte sie —
konnte sie sich nicht mehr zurückziehen, selbst wenn sie eS gewünscht
hätte ; sie hatten bereits mit einander abgeschlossen. Sie hatten sich
mit einer Umarmung getrennt ; wie konnte sie ihm morgen mit
Spitzfindigkeiten , Vorwürfen und Verhören entgegenkommen ?
Hatte er ihr einst großes Unrecht zugesügt , um so größer sollte nun
seine Liebe eben wegen ihrer verzeihenden Gesinnung sein ; und
war sie , wie ihre Liebe und ihr Stolz zu glauben vorzogen , der
angreifende Theil durch die ungemeffene Hast und den leidenschaft¬
lichen Argwohn , womit sie die ihr von ihrem Gatten während seiner
Abwesenheit im Auslande besorgte Unterkunft verlassen hatte , so
kam es ihr zu , in Milde und Demuth die Gelegenheit anzuneh¬
men , die er ihr zur Rückkehr in ihr Pflichtverhältniß bot . An was
sie auf die Gegenwart Bezügliches dachte — Alles sprach günstig für
ihn. Er hatte ihren Zufluchtsort aufzufinden eifrig gesucht ; und
die Vorsehung hatte seinen eigenen Sohn zu seiner Rettung im Au¬
genblick drohendster Gefahr hergefiihrt und ihn auf diese Weise zu ihr
zurückgeleitet. Der Himmel — das „ Schicksal" nannte eS Hanne —
schien also ihre Wiedervereinigung zu wollen . Auch die Liebe nahm
für ihn Partei ; und die Pflicht , ob nun eine wirkliche oder eine ein¬
gebildete , redete ihr ein , daß schon allein um Robert ' S willen eine
Versöhnung wünschenswerth sei. Daß der Snabe unterdrückt würde
— der Gedanke war unvernünftig ! Weßhalb sollte ihr Gatte , nach

der ganzen langen Zwischenzeit , mit seinen Ansprüchen auf sie wie¬
der aufgetreten sein , wenn nicht , um ihnen seine schirmende Sorge
zu gewähren . . . . ? überlegte sie . Er hatte sie in der tiefstgestell -
ten Lage gefunden , wo sie mit Sraft und Nachdruck ihre Rechte ,
wenn er sie ihnen noch hätte vorenthalten wollen , nicht hätten gel¬
tend machen können, und doch hatte er augenblicklich, als die Frage
zur Sprache kam, laut erklärt : „Du bist mein Weib , und Robert ist
mein Sohn , vor aller Welt ."

Nach zehn Jahren eines in Abgeschiedenheitzugebrachten , von der
unbeschrcibbaren Scham und Last einer falschen Stellung , wie der
ihrigen , getrübten und gedrückten Lebens war eS eine unaussprech¬
liche Wohlthat , gleichsam auf 'S Neue in das Helle Tageslicht des
reinen Rufs hinaustreten zu dürfen und ihr Sind in seine rechtmä¬
ßige Stellung wieder eingesetzt zu sehen . Sie war in ihren lieben¬
den Gefühlen durch ihre- Gatten unrechtliche Entfernung verletzt
worden , sie war es durch sie nicht minder aber in ihrem Stolz . Wa¬
ste empfinden mochte, wann die wahre Ursache seines Eifers , sie wie¬
der zu erlangen , verlautete , war noch zu erproben ; die Klugheit
erforderte und sein Trachten ging dahin , sie ihr zu verhehlen , bis
Zufall oder Nothwendigkeit sie an den Tag brächten, und da - gesch ah
wol nicht , bis er reichlich Zeit hatte , sein mächtige- Zaubermittel
der Liebe und Freundlichkeit wirken zu lassen, um sie auf 'S Neue un¬
ter seine unbedingte Herrschaft und Führung zu bringen .

XI .
DaS regelmäßige ungestörte Leben , da- Clara so lang in Cliff -End

geführt , hatte ihr die ganze frische Anmuth der Jugend bewahrt , wäh -
rend die dauernde Sorge , die sie nie ganz vergessen konnte, ihr Au « ,
sehen und Wesen mit einer sanften Schwermut - zart gefärbt hatte ;
eine Schwermut - , die ihren Augen einen liefern Glanz , ihrem Lä¬
cheln eine eigene Milde verlieh . Als Mädchen hatte sie in Schönheit
und Munterkeit gestrahlt ; jetzt aber umwebte sie der ernstere , süßere



Frciburg . 2 . Dez . ( Frbgr . Dl .) Die Tagesordnung des

Schwurgerichts des Oberrheinkreises pro 4 . Quartal ist

folgendermaßen festgesetzt :
1 ) Montag den 12 . Dez . , Vormittags 9 Uhr , die Anklage -

fache gegen Wilhelm Schlenker von Gundelfingeu wegen

Tvdtung .
2 ) Dienstag den 13 . Dez . , Nachmittags 3 Uhr , die Anklage

gegen Johann Meier von Kippenheimweiler , wegen Ver¬

gehen gegen die Sittlichkeit . ( Geheime Sitzung .)
3 ) Mittwoch den 14 . Dez . , Vormittags 9 Uhr , die Anklage

gegen Ambros Frey von Kappel , wegen Vergiflungsversuch .

H : Freiburg , 3 . Dez . Zur Feier des Geburtsfestes

Ihrer König !. Hoheit der Frau Gro ß Herzog in durchzog

gestern Abend und heute in der Hrühe Militärmusik die Stra¬

ßen der Stadt . Die herzlichsten Wünsche für die allergnädigste

Landesfürstin begleiten den für das fürstliche Haus und das

Land freudigen Tag .
Wir leben in einem raschen Wechsel der Temperatur .

Von stärkerer Kälte springt das Wetter über in Regen und

zurück zu Eis und Schnee , und so hin und her ohne Bestand .

Doch ist bis jetzt kein schädlicher Einfluß auf den allgemeinen

Gesundheitsstand bemerklich geworden ; Kranke gidt
' s , wie

das ganze Jahr , und nicht mehr als sonst in dieser Zeit , und

wenn irgendwo berichtet wurde , daß das Wetter der Gesund¬

heit nachtheilig sei , so kann sich dies nicht aus den wirklichen

Krankenstand beziehen , sondern nur eine Befürchtung von Fol¬

gen desselben sein . — Der in fernen Gegenden rühmlichst be¬

kannte Gasthof „ zum Deutschen Hof " ( Hotel Rehfuß ) war

dieser Tage nahe daran , in andere Hände überzugehen und

sollte , wie man hört , seine bisher festgehaltene Bestimmung

für das größere reisende Publikum in eine ergiebige Lokal -

wirthschaft umändern , wozu allerdings die Lage auch sehr ge¬

eignet wäre . Trotz der vortheilhaften Anerbietungen bleibt

aber der Gasthof unter der gleichen Leitung in semem dermali -

gen Stand ; gewiß nicht zum Nachiheil der Stadt . Denn

hätten wir eine Fremdenliste , so könnte man männiglich sehen ,

welche reisende Herrschaften alljährlich dort ein - und ausgchen .

Würzburg , 1 . Dez . ( Fr . I .) Die Ministerkon -

f e r e n z dauerte fünf Tage . Ihre Ergebnisse werden als be¬

friedigend bezeichnet . DaS zu behandelnde Material war ein

sehr reichliches und nahm die Thätigkeit der konferirenden

Minister sehr in Anspruch . Man arbeitete einige Male bis

in die späte Nacht . Berathungen über gemeinschaftliche Maß¬

nahmen gegen den „ Nationalverein "
, von denen kürzlich meh¬

rere Blätter wissen wollten , daß sie im Vordergrund stehen

würden , wurden überhaupt gar nicht gepflogen . Sie waren

auch gar nicht beabsichtigt . Man beschäftigte sich nur mit

theils schwebenden , theils neu anzuregenden Bundesfragen .

-j-) - Frankfurt , 2 . Dez . Die gestrige Bundestags -

Sitz u n g hat wenig Erhebliches geboten . Oesterreich hat die

Züricher Friedensverträge mitgetheilt , und die kur¬

hessische Zweite Kammer hat ihre Eingabe gemacht ,

betreffend die Erledigung der Verfaffuugsfrage , bcziehungs -

weise Zurückgehen auf die Verfassung von 1831 , sowie Ver¬

wahrung gegen den derzeitigen Zustand als Rechtszustand ;

diese Eingabe ist an den Ausschuß überwiesen *) . Bewilli¬

gungen für Ausfallgeschütze in den Bundesfestungen , zur Un¬

terstützung eines frühern Marineoffiziers re. füllten die übrige

Sitzung . Der Gesandte für Reuß ält . Linie legte auf Anlaß

des Ablebens Heinrich
' s XX . eine neue Vollmacht de« gegen¬

wärtigen Fürsten , Heinrich
' s XXII . , vor . Der preußische An¬

trag auf Veröffentlichung der Bundesprotokolle ist nicht ein¬

gebracht .

x Dom Niederrhein , 1 . Dez . Der plötzliche und uner¬

wartete Rücktritt des Kriegsministers v . Bvnin macht , be-

») Man schreibt dem „Nürnb . Korr ." : Es wird in gewöhnlich gut

unterrichtete » Kreisen versichert , daß der Bundesausschuß sür die kurhes-

fische VerfafsungSangclegenheit nun mit de», im Jahr l85l gebildeten

Ausschuß , welchem die Aufgabe ertheilt ist, darüber zu wachen , daß die

Verfassungen der Einzclstaate » keine den BundeSgesetzcn widerstreitende

Bestimmungen enthalten oder aufnehmen , vereinigt werden solle. Un -

ter den Mitgliedern dieses letztern Ausschusses befinden sich die Gesand¬

ten Oesterreichs und Preußens .

Reiz gereifter Weiblichkeit und die Lieblichkeit , die aus einem geläu¬

terten Geist leuchtet . Als Janet am Morgen zu ihr kam , fiel ihr

augenblicklich die Veränderung auf , die eine Nacht glücklicher Ge¬

danken in ihrem Gesicht hervorgebracht hatte . DaS Müde und Ge¬

drückte der Dulderin war verschwunden ; sanfte Munterkeit belebte

ihre Züge ; ihre Stimme klang rascher ; ihr Lächeln kam häufiger .

Sie hatte sich mit ihrem Anzug Mühe gegeben ; sie hatte ihre goldene

Haarfülle in den welligen Flechten — den von ihrem Gatten so oft

bewunderten — geordnet ; sie sah , als er plötzlich durch die Bäume

deS kleinen Gartens auf sie zu kam , einnehmender und reizender aus ,

als an jenem Unglücksabend vor so vielen Jahren , da sie zum ersten

Mal sich trafen und in Liebe erglühten .

„ Du darfst mich jetzt nicht mehr von Dir gehen heißen , Clara /

sagte der Hauptmann mit heißer , überraschter Bewunderung . „ Ich

nehme Dich heute mit mir , wenn Du mich nicht in Cliff -End bleiben

lassen willst , mein schönes Herzenskind ! "

Clara erröthete und erbebte vor innerem Glück — er klebte sie

noch , liebte sie, wie konnte sie zweifeln ? «Bögleinsuß läßt sich noch

nicht fortbringen , er liegt auf dem Bett drinnen / sagte sie leise ;

und am Fenster stillstehend , rief sie ihm zu : „Biglelufuß , Dein Va¬

ter ist wieder da — hast Du ihm nichts zu sagen ?"

Der Knabe war mit sich zu Rath gegangen und hatte sich vorge¬

nommen , zu versuchen , seiner Mutter zu Gefallen den finstern Haupt¬

mann lieb zu haben ; er rief also dagegen : „Ja , sag ' ihm , er soll an

sein Versprechen denken , daß er mir von seinen Schlachten erzählen

will ; ich möchte eine Geschichte von ihm hören . "

„ DaS sollst Du auch , mein Junge ; laß ' mich nur erst Einiges we¬

gen des Wegzugs von hier in Ordnung bringen . Wann , « einst

Du , wirst Du Dich bewegen können . . . . ? Noch nicht , nach dem

sauren Gesicht ! Nächste Whche vielleicht ? " Vögleinfuß blieb

stumm . „Ru , wenn bis dahin nicht , so bleib - Du bei der Hanne

« nd hilfst ihr packen , und unterdessen gehen ich und Deine Mutter

sonders in militärischen Kreisen , außerordentliche Sensation .

Wir hören , daß er den Prinzen um seine Enthebung von dem

bisher bekleideten hohen Posten gebeten und das Kommando

des 8 . Armeekorps gewünscht hat , das ihm auch sofort bewtl -

lrgt worden ist . In der Veranlassung aber , dre den hochver¬

dienten General zu dem Entschluß gebracht , das Kriegsmini¬

sterium abzugeben , liegt das Interesse des Ereignisses , und

diese Veranlassung ist, wie inan weiß , aus den Verhandlungen

hervorgegangen , welche in Betreff der künftigen Armceorgani -

sation und der für diesen Zweck von den Kammern zu fordern¬

den 5 Millionen zwischen dem Prinz -Regenten und dem Gene¬

ral stattgehabt haben . Der General , der von Anfang an

gegen eine so beträchtliche Vermehrung der Friedensstärke ge¬

wesen , soll glaubwürdigen Mittheiluugen zufolge freimüthig

erklärt habe » , daß er eine solche Maßregel vor den Kammern

nicht vertreten zu können glaube und um diue anverwettige

Verwendung semer Dienste bitte . Er wird schon in einigen

Tagen in Koblenz cintreffen .
Die Abtragung der Festungswerke in Jülich , welche

beschlossen worden ist, nachdem der Platz durch die Eisenbahnen

fast ganz vom Verkehr ausgeschlossen ist und seinen strategi¬

schen Werth verloren har , soll dadurch bewerkstelligt werden ,

daß dieselben mittelst Anwendung gezogener Geschütze größten

Kalibers zusammengeschoffcn werden , was theils der Kosten -

ersparnlß , theils deßwegen geschieht , um die Wirkung dieser

Kanonen gegen Fcstungsmauern zu erproben .

Zur Feier der Eröffnung der Eisenbahn - Strecke von

hier bis Bingen werden große Vorbereitungen getroffen ;

doch dürfte die Hoffnung , daß der Prinz -Regent der an ihn

ergangenen Einladung Folge leisten und dem Fest beiwohnen

werde , schwerlich in Erfüllung gehen .

Oldenburg , 28 . Nov . ( Weserz . ) Die Adresse ,

welche vor ciuiger Zeit eine Anzahl hiesiger Stadtbewohner in

der deutschen Bundeöreform - Frage dem Grobher¬

zog nach Eutin übersandte , ist bis jetzt unerwiedert geblie¬

ben . Man glaubt auch nicht , daß eine Antwort noch zu er¬

warten sei.

Berlin , 1 . Dez . ( Fr . P . -Z .) Der Prinz - Regent

begibt sich nächsten Montag auf die an ihn ergangene Emla -

dung des Herzogs von Braunschweig nach Blankenburg auf

die Jagd , und gebenkc am 8 . hieher zurückzukehren . Auch der

am 15 . Dez . statthabenden Feier zur Einweihung der Verlän¬

gerung der Bahn zwischen Koblenz und Mainz wird der

Prinz -Regent , falls keine Hindernisse eintreten , beiwohnen .

Se . Königl . Hoheit begibt sich dem Vernehmen nach einige

Tage vor dieser Feier von hier nach Karlsruhe , um der Groß¬

herzogin von Baden , deren Geburtsfeier der Prinz -Regent

beizuwohnen verhindert ist , einen Besuch abzustatten . Von

Karlsruhe aus reist der Prinz zu dem besagten Einweihungs¬

feste. — Auf dem Kongreß wird Preußen durch Hrn .

v . Schleinitz und den Grafen PvurtaleS , Gesandten zu

Paris , vertreten werden .

Koburg , 28 . Nov . Der Ausschuß des sogenannten

„ Nationalvereins " ist neuerdings um 4 Mitglieder

verstärkt worden : Advokat Lehmann in Kiel , Mitglied der

holsteinischen Ständeversammlung ; Advokat Niebour in Varel ,

Präsident der oldcnburgischea Stände ; Advokat Gröning in

Bremen , und Fabrikant Müllensievcn in Krengeldanz in Rhein -

preußen .

T Wien . 1 . Dez . Die F .M . L . Graf Haller , Edmund

Fürst Schwarzenberg und Franz Fürst Liechtenstein wurden zu

Generalen der Kavallerie sä twnoros , und der F . M . L . Lud¬

wig Ritter v . Benedek zum Feldzeugmeister sä iumores er¬

nannt . ( Die Nachricht von seiner Ernennung zum Komman¬

danten der italienischen Armee hat sich nicht bestätigt ; sie soll

wesentlich der Grund zu der jüngsten Pccßverordnung sein .)

Das Botschaftspersonale des französischen Gesandten , Mar¬

quis deMou stier , welches in den nächsten Tagen hier ein -

triffl , besteht aus deu HH . : Herzog Caserusse -Gramont , Graf

Cvurey , Graf St . Morie , Graf Stettencourt und Hrn .

d' Avril . — Am 24 . Nov . starb in Preßburg der vormalige

Neusohlcr Bischof RudnhenSky im 73 . Lebensjahre . Die

und rüsten uns zu Deinem Empfang in HawkSview — ist 'S recht

so ? "

Dieser Vorschlag erschreckte wirklich Elara wie den Knaben . Sie

waren nie vorher , auch nicht auf einen Tag , getrennt gewesen ;

auch erklärte sich Clara auf der Stelle dagegen : „Nein , Robert ,

Lieber , das geht nicht, " sagte sie ; „ ich kann ihn nicht zum ersten Mal

verlassen , nun da er so hilflos ist ; ich habe ihn noch nie verlassen ."

Der Hauptmann betrieb für jetzt die Sache nicht weiter ; nachher

aber , als sie allein und von Roberl ' S sehnsüchtigen Augen nicht zu

erreichen waren , brachte er mit der ganzen Kraft seiner Beredsam¬

keit seine Liebe zu ihr in ' S Spiel und sie leicht zur Einwilligung in

seinen Plan . Janet erhielt Befehl , einige von ihrer Gebieterin

Kleidern zur ungesäumten Abreise zurechtzulegen .

„ Und das Kind geht auch mit !" sagte die alte Dienerin gebiete¬

risch . „ Du kannst ' - nicht über ' S Herz bringen , ihn im Stich zu

lassen , Clara ! "

„ Er kann noch nicht reisen , Hanne . Du siehst selber , eS ist un¬

möglich ; aber ich muß heute fort , denn mein Mann besteht darauf /

lautete die verwirrte Erwiederung .

Janet traute sich selber nicht , um noch ein Wort zu antworten ;

sie ging zornig hinaus und that , wie man sie geheißen , hütete sich

aber dabei nur , Vögleinfuß nicht unter die Augen zu kommen .

Während Clara sich zur Reise ankleidete , hielt der Hauptmann sei¬

nes Sohnes Aufmerksamkeit mit der Erzählung einer der verspro¬

chenen Geschichten hin , und die Beiden hatten sich eben mit einander

ganz gut zu verstehen angefangen , als Clara erschien .

„Wo gehst Du hin , Mutter ? " frug augenblickS der Knabe mit

flammender Röthe . „ Gehst Du von uns fort ? "

„ Nur auf ein kleines Weilchen , mein Herzenssohn, " versetzte sie

und küßte ihn zärtlich . „ Hanne sorgt für Dich und bringt Dich recht

bald zu mir /

Vögleinfuß stieß ihr Gkflcht bet Seite , und ehe der drohende

sterblichen Ueberreste des Verblichenen wurden in der Gruft

der Graner Basilika bestattet . — Der hiesige Gemeinderath

hat für die Restaurationsarbeiten amStephanSthurme

für das Jahr 1860 die Summe von 15,750 fl . angewiesen .

Italien .
Turin , 27 . Nov . Hiesigen Blättern zufolge wären die

Schwierigkeiten zwischen Buoncoinpagni und Nicasoli so

ziemlich ausgeglichen . Das Wahlgesetz soll nächstens er¬

scheinen . Die Wahlen sollen im Januar , die Parlamentöer -

öffnung im Februar stattfinden . Em sardinisches Kriegs¬

schiff geht nächstens nach Tanger ab .

Z Turin , 2 . Dez . Hr . Ricasoli wird heute in Turin

erwartet . Die Einladungsschreiben für Piemont zum Kon¬

gresse sind in Turin eingetroffen . Der Zusammentritt des

Kongresses ist auf den 5 . Jan . in Paris festgestellt .

* Mailand , 26 . Nov . Gestern fand hier ein Duell

zwischen einem lombardischen Freiwilligen aus einer angesehe¬
nen Familie und einem andern Italiener statt , wobei Letzterer

ziemlich schwer verwundet wurde . Veranlassung gab ein

jüngst erschienener Aufruf zu einem „ italienischen Kreuzzug

zur Befreiung Veneliens "
, den der Letztere mißbilligte . —

Das „ Ecco deüa Borsa " erwähnt , daß auch in Mailand das

Schillerfest gefeiert und ein Beitrag zur Schillerstiftung
unterzeichnet worben sei.

Z Modena , 25 . Nov . Man schreibt der „ Jndipend ." :

Farini ist nach Bologna abgegangen , wo er 3 dis 4 Tage
verbleiben wird , um eine Menge unerledigt gebliebener Sachen

zu ordnen . Auch Buoncompagni begab sich nach Bologna ;
er fängt an , wegen des Zauderns der Toscaner uncuhtg zu
werden . Farini bereitet ein Dekret vor , wornach alle Zen¬

tralverwaltungen der Romagna , von Modena und Parma

aufgehoben werden sollen , um zu Modena eine einzige Geae -

raladministration mit 5 Ministern zu errichten .

* Rom , 25 . Nov . Das offiziöse „ Giorn . di Roma "
sagt :

„ Viele Blätter sprachen von Konzessionen oder ( wie sie
sich ausdrücken ) von Reformen , welche der hl . Vater sei¬
nen Unterthanen bewillige und ihre Behauptungen tragen
entweder den Stempel der Uebertrcibung , des Jrrthums oder
der Böswilligkeit ."

Frankreich .
1l Straßburg , 2 . Dez . Die regelmäßigen Förmlichkei¬

ten für die Aushebung des MilitärkontingentS werden

auch dieses Jahr wie gewöhnlich stattsinden ; allein gleichzeitig
erfährt man , daß sehr bald eine ganze Altersklasse verabschiedet
werden wird . Es sind dieses Vorzeichen einer durchgreifenden
HeereSreduklion , die zugleich der Hoffnung Raum geben , daß
auch in Italien kein weiteres kriegerisches Einschreiten von
Nöthen sein wird . Daß in finanziellen Kreisen die jetzigen
Zustände wieder mehr Vertrauen einstößen , davon liefert unS
die Börse , die so lange in einem äußerst gedrückten Vcr -

hältniß sich befand , einen positiven Beweis . Die öffentlichen
Fonds heben sich allmälig und in den Mittelpunkten der In¬
dustrie zeigt sich wieder normale Regsamkeit . Die Beuchte
aus Lyon , Marseille , Rouen , Havre und Mühlhausen lauten
in dieser Beziehung ganz übereinstimmend tröstlicher . Die

Bewegung auf den Eisenbahnen ist ebenfalls wieder lebhafter
geworden . Der letzte WochenauswciS der Ostbahnen bringt
eine Einnahme von mehr als 1,200,000 Fr . Die 11 Monate
dieses Jahres lieferten ein Gcsammterträgniß von 54 '/ , Mil¬
lionen Franken . Die Dividende wird auch dieses Jahr eine
den Aktionären erwünschte Höhe erreichen . Man bemerkt
einen für diese Jahreszeit ungewöhnlich regen Verkehr . Der
Güterverkehr zwischen Frankreich und Deutschland , welcher
während der unheilvollen kriegerischen Krise so sehr inS Stocken
geralhen war , hat seine frühere Bedeutung wieder erlangt .
Wenn , wie man nicht mehr zweifelt , einige wichtige Zollrefor -
men ins Leben treten , so werden unsere internationalen Ver¬
bindungen einen großen Nutzen daraus ziehen . Wir glauben ,
daß die Mehrzahl der Handelskammern sich für Verbesserun -

gen in dieser Hinsicht ausgesprochen hat , wiewohl selbst das

Sturm von Thränen und Bitten auSzudrechen Zeit hatte , ergriff
der Hauptmann seines WeibeS Hand und zog sie etwas dringlich
aus der Stube . „ Oh , Robert , das ist lieblos gegen meinen armen

Knaben, " stellte sie widerstrebend vor ; „ eS ist nicht recht , meine ich,
ihn zu verlassen . . . . , " allein er drängte sie eilendS in einen Wa -

gen , der im Heckenweg wartete , und der sie schnell Whitmouth zu
entführte . Sie fürchtete , er würde sich nach ihr härmen bi « er sich
krank machte , und Vögleinfuß härmte sich auch ; aber er härmte sich
und tobte abwechselnd , — tobte , dazu , mit so zornigem Ungestüm ,
daß Janet , sich selber zum Verdruß , ihn „ stillsein " heißen mußte ;
denn wenn eben einmal sein Vater seine Mutter fortnehmen wolle

und sie nichts dawider habe , so könne ihm Niemand das Recht dazu

abstreiten .
„ Und Du mußt Dir nicht denken , daß Du ihr Alles bleibst , was

Du ihr gewesen bist, "
setzte die alt » Dienerin ernsthaft belehrend

hinzu ; „sie wird jetzt an Eurer Zwei zu denken haben ; sei aber ja

freundlich und folgsam gegen fle , Vögleinfuß , denn ' S wird ihr

schwerlich viel Gut ' « blüh
' n ." ( Fortsetzung folgt .)

* Allmälig treffen Nachrichten über die Schillerfeier au - den

fernsten Weltgegendeu ein : aus Nordamerika , wo eine Menge Städte

einen wahren Wetteifer in Begehung de- Festes an den Tag legten , au -

Liffaboa , Smprna , Moskau u. s. w .

" Schlechte Nachricht für die Feinschmecker . Der

„ Perigord " meldet , daß e- in Folge de« trockene » Sommer - dieses Jahr

nur wenig Trüffeln geben wird . Der Markt von Psrigueur ist

wenig versehen und der Preis 10 Fr . pr . V , Kil .

Berichtigung . Feuilleton Nr . 282 vom 20 . No » ., Sp . 3 , Z . 24
v . u . setze hinter „ Schwünge " „ zusammen " .



Prohibitivsystem noch viele Anhänger in Frankreich zählt .
Der Rhein , welcher in den jüngsten Tagen bedeutend gestiegen
war , hat gleichwohl keine größere Störung in den Arbeiten an
der festen Brücke gebracht . Das großartige Werk wird bis
zum Herbst k. I . vollendet werden können . Man ist auch
von Seiten Badens aufs eifrigste damit beschäftigt , alles für
den Oberbau Nöthige zur gehörigen Frist in den Stand zu
setzen. Die auf französischem Gebiet in Wirksamkeit befind¬
liche badische Werkstätte hat eine große Zahl Arbeiter . Die
bevorstehende Vollendung der linksrheinischen Eisenbahnen
wird wahrscheinlich zu einer beträchtlichen Ermäßigung der
Rheinzölle führen ; allein diese Maßregel kommt zu spät ,
denn es läßt sich voraussehen , daß die Eisenbahnen den größ¬
ten Theil des Gütertransports an sich ziehen werden . Auf
dem Oberrhein läßt sich übrigens selten mehr ein Schtff er¬
blicken.

* Paris , 2 . Dez . Ueber den vielbesprochenen Vorfall
beiTetuan erhielt der Admiral -Marineminister vom Vize¬
admiral No main - Desfossis folgende Depesche , welche
( wie schon erwähnt ) im „ Moniteur " veröffentlicht wird :

L i n i en s ch iff „ B ret a g n e" , Algesiras , 26 . Nov . Gestern
wurde das Linienschiff „ St . Louis "

, welches zur Erhaltung des Gesund -

heitSstandeS kreuzte , LbcndS um 3 Uhr , durch die FortS an der Einfahrt
des Tetuan -FlusseS beschossen. Diese Nacht davon unterrichtet , begab
ich mich diesen Morgen mit der „ la Bretagne "

, dem „ St . Louis "
,

„ Foudre " und „ Tifiphone " an Ort und Stelle , um unverzüglich diese

grobe Beleidigung der Flagge zu bestrafen . Die Fahrzeuge feuerten
unter Dampf wegen des heftigen Windes . In kurzer Zeit war das

Feuer der beiden FortS zum Schweigen gebracht und die Maroccaner
räumten ste . Abends kehrte ich nach AlgefiraS vor Anker zurück . Mor¬

gen wird der „Foudre " nach Tanger gehen , um dem Minister Katil

strenge Explikationen zu geben . Nach vollzogener Strafe kehre ich in
meine Neutralitätsrolle zurück.

Die Großfürstin Marie , Herzogin von Leuchtenberg , ver¬
ließ heute Paris , um sich direkt nach Nizza zu begeben , wo die
Kaiserin -Mutter sich befindet . — Das „ Pays " sagt , daß die
in auswärtigen Blättern veröffentlichte Liste der Kongreß -
bevollmächtigten lediglich auf Vermuthungen beruht ,
da selbstverständlich die offizielle Wahl nicht vor Eingang der
Empfangsbestätigung deS Einladungsschreibens bekannt sein
könne . Dasselbe Blatt feiert die Erinnerung an den 2 . De¬
zember durch eine Schilderung der Gefahren , aus welchen
Frankreich an diesem Tage gerettet , und waö seitdem für seinen
Ruhm und seine Größe gethan wurde . — Man liest ferner
im „ Pays " : „ In Folge des Friovensabschluffes in Zürich
werden die diplomatischen Beziehungen zwischen Oesterreich
und Piemont , welche während der drei letzten Jahre abgebro¬
chen waren , sofort durch die Ernennung von beglaubigten
bevollmächtigten Ministern wieder hergestcllt werden . Es
heißt , Graf Edmund v . Hartig , jetzt österreichischer Gesandter
in München , sei ausersehen , Oesterreich in Turin zu vertreten . "

Demselben Blatt zufolge sind Baron v . Meysenbug und
der Ritter Jocteau zu Großoffizieren der Ehrenlegion er¬
nannt worden . — Nach dem „ Pays " hat der Vorfall von
Tetuan keinen politischen Charakter , und wird den Abbruch
der Beziehungen mit Marocco nicht zur Folge haben . Der
Gouverneur hat gleich , nachdem er den Vorfall erfuhr , den
Kommandanten der maroccanischen FortS desavouirt und ihn
verhaften lassen . — Der Kaiser lud gestern den neapolitani¬
schen Gesandten Marquis Antonini zum Frühstück nach
CompiLgne . Marquis Antonini ist heute um 11 Uhr nach
Neapel abgereist . Man glaubt , daß er dahin berufen wurde ,
um die Instruktionen des Königs bezüglich des demnächstigen
Kongresses zu empfangen . — Hr . Granier aus Caffagnac
reichte beim Theater francaiS ein öaktiges Stück in Versen
ein . — Kardinal Wyse

'
mann ist in Paris angelangt . —

General Montauban ist in Toulon , wo er dem Einschiffen
der Truppen anwohnt . — 3proz . 70 .95 .

Spanien .
* Madrid , 1 . Dez . Eine beträchtliche Anzahl Mauren

griff am 30 . Nov . eine Redoute rechts vom Lager vor Ceuta
an . Sie wurden durch die Division Gaffet vom ersten Korps
zurückgeworfen . Marschall O ' Donnell befehligte selbst . Die
Spanier hatten 120 Mann kampfunfähig ; der Feind hat stark
gelitten . Die Einschiffung des Nestes der Armee wird zu Ma¬

laga , Algesiras , und Cadir unverweilt vor sich gehen .

Großbritannien .
' London , 1 . Dez . Der „ Globe " sagt : „ Die von der

französischen Regierung erlassene EinladungzumKon -

greß ist in London angelangt ; die von der österreichischen
Regierung ist noch nicht da . Die brittische Regierung wird
auf dem Kongreß , der sich in Paris versammeln soll , vertreten
sein. Die Wahl des Ortes ist in vielen Beziehungen eine an¬
gemessene . England geht ungebunden auf den Kongreß und
wird die Unabhängigkeit oder Freiheit seines UrtheilS nicht im

geringsten blosstellen . " — Ucbrigens gibt sich der Unmuth
über die , wie man jetzt zu erkennen scheint , unausweichliche
Kongreßbeschickung allenthalben , in Zeitungsartikeln
wie in öffentlichen Reden , kund . Eine Zeit lang war selbst
die „ Times " der Meinung , daß England durch sein Wegblei¬
ben den Kongreß vereiteln könnte , indem Preußen und Ruß¬
land dem brittische » Beispiel folgen würden ; aber in ihrem
letzten Artikel nahm sie als ausgemacht an , daß Eng¬
land nur die Wahl zwischen zwei Nebeln : Theilnahme am
Kongreß oder Jsolirung , bleibe ; und heute , nachdem Niemand
mehr an der Annahme der bekanntlich erfolgten Einladung zu
zweifeln wagt , befaßt sie sich nur mit der Frage , wer auf dem
Kongreß der würdigste Vertreter Großbritanniens sein würde
und stimmt — nach Aufzählung einer Anzahl diplomatischer
Berühmtheiten und auffallender Uebergehung Lord I . Rufsell ' S
— für Lord Palmerstoa . — vr . Smethurst , der von
den Geschworneu früher des Mordes schuldig Befundene , stand
gestern , der Bigamie angeklagt , vor dem Gerichte . Von der
Jury schuldig erklärt , ist er zu einjähriger Zuchthausstrafe ver «
»« heilt worden .

* London . 2 . Dez . Der Prinz und die Prinzessin
FriedrichWilhelm von Preußen werden morgen nach
Brüssel abgehen . — Die „ Times " bestätigt , daß Lord Cow -
l e y England beim Kongresse vertreten werde ; doch dringt
sie darauf , daß Lord Palm ersten sich persönlich einsinde ,
um durch feste, imponirende und nothwcndige Darstellung der
Sache zu wirken . Die „ Morn . Post " bringt eine Depesche
aus Florenz , 30 . Nov . , wonach Ricasoli sich , vom Kö¬
nige berufen , nach Turin begab , um die Regentschaftsfrage zu
regeln .

Dänemark .
Die Neubildung des dänischen Ministeriums wird

zuvörderst aus der vorgeschrittenen Linken versucht werden .
Hr . Rottwitt ist eine beim Hofe sehr beliebte Person . DaS
Ministerium wird im Gauzea eine demokratische Richtung
haben und wahrscheinlich genöthigt werden , die vornehmsten
Gesinnungsgenossen vom Reichstage her an dem Genüsse der
aus der Macht fließenden Vortheile Theil nehmen zu lassen .
Wie dasselbe die Lösung der verwickelten Herzogthümerfrage
angreifen werde , läßt sich mit Bestimmtheit nicht Voraus¬
sagen .

Nußland und Polen .
Warschau , 23 . Nov . ( H . Bl .) Wieder ist fünf pol¬

nischen Fl üch tli » gen auf kaiserlichen Befehl die Rück¬
kehr ins Königreich gestattet worden .

St . Petersburg , 24 . Nov . Graf Alexander Medem ,
ehemal . russischer Gesandter in Persien und Brasilien , der sich
vor einigen Jahren zurückgezogen , ist am 23 . Aug . in Shang¬
hai gestorben und daselbst auf dem protestantischen Kirchhofe
bestattet worden .

Amerika .
London , 1 . Dez . Der Dampfer „Vanderbilt" mit Nach¬

richten aus Neu - Iork vom 19 . Nov . ist emgetroffen . In
Folge großer Aufregung wurden Vorsichtsmaßregeln inVir -
ginien getroffen , weil man die Befreiung Brown ' s be¬
fürchtete .

* Neu - Bork , 19 . Nov . Die Aufregung im Staate
Virginia wegen der Affaire von Harpers Ferry hat
( wie schon angedeutet ) von neuem begonnen . Am 17 . kamen
Berichte von Charleston nach Richmond , es sei ein Aufstand
zur Befreiung Brown ' s zu gewärtigen , und schon seien
mehrere Scheunen durch seine Mitverschwornen in Brand ge¬
steckt worden . In Folge dieser Miltheilungen wurden Trup¬
pen nach den gefährdeten Bezirken entsandt . Ein panischer
Schrecken bemächtigte sich des ganzen Staates . Es wurden
massenhafte Verhaftungen vorgenommen , namentlich unter
d . n Hausirern , die man auf jeder Landstraße und in jedem
Dorfe trifft ; überall wittert man Verschwörer . Die „ N .-
Jork - Times " theilt aus M eric o Folgendes mit : Meuchel¬
mord , Raub und Diebstahl sind hier an der Tagesordnung .
In der Stadt Tepic , die den Konstitutionellen in die Hände
gefallen ist, wurden auf dem große » Platze mehrere Personen ,
dlos weil sie ihrer Sympathien mit dem Klerus wegen ver¬
dächtig waren , erschossen, und der ganzen Einwohnerschaft
wurde gleichzeitig eine schwere Kontribution auserlegt . Nach¬
dem eine Wiedererstattung der von Marquez eingetriebenea
Steuern gefordert und vom brittischen Konsul , Mr . All -
sopp , verweigert worden war , wurde dieser in ein Ge -
fängniß geworfen , aus dem er sich später jedoch an
Bord des brittischen Schiffs „ Amethyst " gerettet hat . —
Ueber die Plünderung der amerikanischen Postfelleisen auf
der Tehuantepec - Route hat eine offizielle Korrespon¬
denz mit dem amerikanischen „ Charge d' affäireS " in Vera
Cruz , M . La Reintric , stattgefuudeu , die zu einem , den Ley -
tern befriedigenden Schluß geführt zu haben scheint . — Wie¬
der wird in Briefen aus Neu -Orleans die Einnahme von
Brownsville durch Cortinas gemeldet , und gleich¬
zeitig wird diese Nachricht durch den amerikanischen Komman¬
danten von Teras , General Twiggs , in einem aus San
Antonio vom 12 . d . M . datirten Brief bestätigt . Es seien
dabei durch Cortinas 100 amerikanische Bürger getödtet wor¬
den , worauf sich Cortinas mit 800 Mann gegen den Nueces -
fluß gewendet habe . Auffallend dabei ist nur , daß eine spä¬
tere Depesche aus Neu -Orleans versichert , Brownsville sei
am 4 . Nov . noch nicht gefallen , während General Twiggs
diese Katastrophe am 31 . Okt . eiutreteu läßt .

vermischte Nachrichten .
tz

*

* Karlsruhe , 3 . Dez . Hr . Hans Se -eling , der in seinem
Konzerte am >6. v. M . allgemeinen Beifall errang , wird auf vielsei .

tigeS Verlangen am Mittwoch den 7 . Dezember ein zweites Konzert ver¬
anstalten . Wir machen das wustkliebende Publikum darauf aufmerk¬
sam , sich diesen Genuß nicht entgehen zu lassen .

8 Mannheim , 3 . Dez . Die HH . Hofkapellme >ster Lachner
und Oberregisseur Wolf haben durch das Schiklerkomitee mit ehrend
anerkennendem Schreiben als freundliche Erinnerung ihrer Verdienste
um das Schillerfest die goldene Schiller - Gedächtnißmedaille erhallen .

* Wien , 1 . Dez . Die bis jetzt hier eingegangenen Beiträge zur
deutschen Schillerstiftung belaufen sich auf 1301 fl . an jährlichen
Gaben und auf 29,463 fl. 75 kr . , dann 3 ff . in Silber , 5 Napoleons »

d' or , 8 preuß . Thaler , 1200 fl. in Sproz . MetalliqueS und iS Dukaten
an einmaligen Spenden .

— Hr . vr . Gieh ne zeigt in der „Franks . Postztg . " an , daß er mit
dem 30 . November von der Redaktion dieses Blattes zurückgetretea ist.
Er übernimmt bekanntlich in Wien die Oberleitung eines haldoffiziellen

Blattes , der „ Donauzeitung " , das vom 1. k. M . ab erscheinen wird .
— Die „ Baslei Nachrichten " wollen das eidgenössische

Musikfest , das 1860 in Basel gefeiert wird , mit einer Erinnerung
an den alemannischen Dichter Hebel verbunden wissen , der vor 100
Jahren in Basel geboren wurde .

— St . PeterSburg . Ein KönigSberger Blatt erwähnt eines
Falles , der großes Aufsehen macht . Hr . v. Beschrasow hat aller -
höchsten Orts einen Plan eingereicht : wir Rußland eine Konstitution
zu verleihen sei . In Folge Dessen ist ihm sofort der Aufenthalt in St .

PeierSburg und Moskau verboten und er selbst nach einem östlich a «
Sibirien grenzenden Gouvernement verwiesen worden .

— In Genua scheint das Richterperson al das Augenmerk der
Diebe und Beutelschneider auf fich gezogen zu haben . Bor nicht gar
langer Zeit verschwanden die Mäntel der Richter in einer Sektion deS
dortigen Provinzialgerichtes ; kurz darauf wurde einem AppellationSrath
die Uhr aus der Tasche gestohlen , und nun erzählen die Genucfdr Blät¬
ter , einem Richter sei im dunkeln Gang des Gerichtsgebäudes die gol¬
dene Brille von der Nase entführt worden .

— Im Laufe des Monats Dezember wird in Paris ein Kongreß
großer Weinberg - Besitzer und Weinhändler stattfinden , wo -
bei es sich um die Verbesserung der Weinzucht und der Weinbereitung
handeln soll .

— Aus einer Töchterschule wird der „N . Pr . Z . " al « Erlebniß
berichtet : Frage : Was für Dichterinnen gab eS in Griechenland ? Ant¬
wort : Sappho . Frage : Wer kennt noch eine Dichterin ? Antwort :
Anna Kreon . ( Anakreon .)

— Ein fünfter Band von Lord Macaulap ' S Geschichte Englands
liegt für den Druck bereit , und der sechste ist , wie e« heißt , so weit vor¬
geschritten , daß beide vielleicht schon gegen Ostern erscheinen werden .

— Aus Valona ( Albanien ) wird vom 17 . Nov . berichtet :
Gestern Nachmittag kamen zwei Dampfer in Sicht , ein englischer ,
der das elektrischeTau versenkte , welches O t r a n t o mit der
AlbanischenKüste verbinden soll , und ein neapolitanischer , der
ihn begleitete . Heute ist das Tau an der Küste befestigt worden ,
und binnen wenigen Tagen wird es bis in das Innere der Stadt
weiter geleitet werden .

— Aus Zürich , 27 . Nov . , wird berichtet : Gestern hat das Ge -
sammlobergericht den berühmten Prozeß des Hrn . Rothschild gegen die
Nordostdahn letztinstanzlich entschieden . Nach dem Urtheil desselben hat
die Nordostbahn noch etwa 73,000 Fr . an Rothschild zu bezahlen . Der
Letztere Halle 300,000 Frk . gefordert ; die Nordostbahn glaubte gar
Nichts schuldig zu sein . Rothschild hat drei Viertel , die Nordostbahn ein
Viertel der Prozeßkosten zu bezahlen . Zu diesem Urtheil hat namentlich
ein Rechisgulachten des Professors Bluntschli , das fich ganz für die
Nordostbahn aussprach , beigetragen .

— Ein Korrespondent einer größern deutschen Zeitung schreibt aus
Berlin über die Schwierigkeiten der jetzigen politischen Lage und sagt
dabei : „ Ein Mittel gäbe es freilich , das am politischen Horizont dro¬
hende Unheil abzuwende » , und dieses Mittel bestände einfach darin ,
wenn Frankreich von seiner Angriffspolitik endlich ab -
lassen wollte ." Dieser Politiker ist nicht ohne Scharfsinn . ES gibt
kein einfacheres Mittel , allen Schwierigkeiten vorzubeugen , als wenn
Niemand mehr solche erhebt ; auch ließe sich das fatale Stehlen am be¬
sten dadurch „ abwenden "

, daß die Herren Spitzbuben ihr Geschäft auf -
gäbc » .

— Ulm , 1 . Dez . ( U . Schn .) Als Kuriosität muß gemeldet wer¬
den , daß zur bevorstehenden Gemelnderaths - Wahl dahier nicht weniger
als elf verschiedene gedruckte Wahlzettel der Bürgerschaft zur Auswahl
zugestellt worden sind . Sonst gibt es gewöhnlich nur zwei , höchsten «
drei Parteien , eine Rechte eine Linke und ein vermittelndes Zentrum .
Ulm dürste der einzige Ort der Welt sein, wo elferlei Parteien miteinan -
der um die Palme des Wahlsieges kämpfen .

— Einer Bekanntmachung des Komilee 'S für da - Denkmal Phi¬
lipp Melanchthon ' S in Wittenberg zufolge belaufen fich die Bei¬
träge zu demselben bis jetzt auf 11,718 Thlr . 28 Sgr . 3 Pf .

— Berlin , 30 . Nov . Oie Oper „Christine von Schweden " , vom
Grafen v . Redern , wozu Tempeltei den Text gedichtet , soll an hie -
figer Hofbühne im Januar k. I . in Szene gehe».

* Leopold - Hafen , 2 . De, . ( S chifffah rtS - An , e lg e.)
Angekommen diese Woche : Schiffer Roth mit 2600 Zentnern , Schiffer
Komp mit 4500 Ztnrn . Abgefahren : Schiffer Marwik mit 4600 Ztnrn .

Marktpreise.
Erg ebniß des am 26 . und 29 . Nov . d. I . zu Lillingen

abgehgltenen Getreidemarktes .
Getreide - Borrath . Verkauf . Preis Ausschlag Abschlag
gattung . Mltr . Mltr . per Malter , per Malter , per Malter .
Kernen 1021 691 12 ff . 16 kr. - fl . 4 kr. - fl. - kr .
Roggen 16 13 8 ff. 44 kr. - fl. 22 kr. — fl . — kr.
Gerste 7 — - fl. - kr. - ff. - kr. - fl. - kr.
Bohnen 6 — - fl . - kr. - fl . - kr. - fl. - kr .
Erbsen — — - fl . - kr . - fl . - kr . - fl . - kr.
Mischelfrucht 59 26 8 fl. 26 kr. - fl. - kr. - fl. 16 kr.
Wicken — — - fl. - kr. - fl. - kr. — fl . - kr.
Linsen — — - fl . - kr. - fl. - kr. - fl. - kr .
Haber 389 258 5 fl. 22 kr. - fl. - kr. - fl. 10 kr.
Beesen — — - fl. - kr. - fl. - kr. - fl. - kr.

Für die Brandbeschädigten in Neckarbischofsheim ( Aufruf in Nr . 269
der KarlSr . Zeitung ) ist ferner bei uns eingegangen : Von Hrn . Lega -
tionSrath v . Dusch in Stuttgart 5 fl . Im Ganzen 313 fl. 59 kr.

Für die Schillerstiftung in Dresden ist bei uns eingegangen : Von
Hrn . Legationsroth v . Dusch in Stuttgart 5 fl. Im Ganzen 20 fl.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Berichtigung . In der gestrigen Sammlung für die unglückliche
Lehrerfamilie im Amtsbezirk Ettenheim soll eS heißen statt 211 fl . 38 kr. :

Schiller - Lotterie .
Die Annahme von Aufträgen auf Loose zur Schiller -

Lotterie haben wir nunmehr geschloffen , rvaS wir uns be¬
ehren , hiemit anzuzeigeu .

Karlsruhe , 3 . Dezember 1859 .
Expedition der Karlsr . Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur ;
vr. Z. - « m . Kroenlet ».

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 4 . Dez . 4 . Quart . 132 . Abonnementsvor¬

stellung : HanS Heiling ; romantische Oper in 3 Akten ,
nebst einem Vorspiel von Eduard Devrieut . Musik von
H . Marschner .



M > V. 679 . Unfern Verwandten und

H »R »A8reunden geben wir hiemit die Trauer -

von dem Ableben unseres ge-

I liebten Vaters , Schwiegervaters , und
Großvaters ,

Johann Wolfgang Ludwig Glöckler ,
und bitten um stille Theilnahme .

Eduard Weber mit Familie in Ant¬

werpen .
F . Müller mit Familie in Lahr .

Elise Le Jeu ne mit Familie in Baden .

1 .676 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Wiederbesetzung der erledigten
Amtsdienerstelle bei dem Bezirksamte
Buchen betr .

Die mit 300 fl . Gehalt und 42 fl . Monturaversum
verbundene Amtsdiencrstelle bei dem Bezirksamt « Bu¬

chen ist in Erledigung gekommen . Die Bewerber um

diese Stelle haben ihre Gesuche unter Anschluß der

erforderlichen Zeugnisse binnen 14 Tagen da¬

hier cinzureichcn .
Karlsruhe , den 1 . Dezember 1859 .

Großh . Ministerium des Innern .
v . Stengel .

_
'

_ Flab .

1 . 518 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Da sich das Theaterjahr 1859 mit Ende dieses Mo -

nats schließt , so werden diejenigen Logen -Jnhaber
und Hauptabonnentcn , welche nicht gesonnen find , das

Abonnement für das Jahr t860 zu erneuern , ersucht ,

sich hierüber alsbald und längstens bis zum > 5 .

Dezemberd . I . schriftlich anher zu erklären , indem ,

wenn bis zu diesem Tage keine schriftliche Aufkün¬

digung erfolgt , dieses für Jene , welchen nicht Seitens

der Hostheater - Verwaltung bis dahin gekündigt wird ,
als eine rechtsverbindliche Erklärung der ferneren

Beibehaltung der betreffenden Plätze im Jahres -

Abonnement nach den Bestimmungen der bestehenden
Abonnements - und Logen - Ordnung angesehen wird .

Anfrage um Plätze und hierauf bezügliche Aufträge
wollen bei dem Logenbeschließer Schuh , wohnhaft im

Hause Nr . 17 der kleinen Herrcnstraße , gemacht werden .

Gleichzeitig bringen wir zur Kenntlich , daß mit dem

1. Januar 1860 ein neues Jahres - Abonnement auf

den Theaterzettel eröffnet wird , dessen Preis 1 fl . 12 kr.

beträgt .
Die Zettelträger werden zu Anfang des Jahres un -

terzeichnungslisten vorlegen .
Karlsruhe , den >. Dezember 1859 .

General - Admini strat ion der großh . Kunstansta lten .

MvnlLtz den 7». Dezember wird hei

LUÄtzetzehenr
-.

Die Uebereinklmst
der

großheyogl . badischen Negierung
mit dem

»SpMchcu Stuhle
1838 .

Wortgetreuer Abdruck in lateinischer und deut¬

scher Sprache ;
nebst den dazu gehörigen , zwischen den beiderseitigen

Bevollmächtigten gewechselten Noten .

Mit einem Anhang , die nöthigen Er¬

läuterungen enthaltend .

Preis 2L kr .

Karlsruhe , 3 . Dezember 1859 .
(A . Bvaun '

sche Hofbuch handlung .

1 . 672 . N e1 a r bisch 0 fshei m .

Danksagung .
Bei dem Brandunglück , welches am 2. November

d. I -, Abends , unser Städtchen heimsuchte , wurde

unsere Habe theilS verbrannt , theilS durch das Aus -

und Einräumen beschädigt .
Wir find mit dem Hauscrsünftel und unfern Fahr -

uiffen bei dem französische » Phönir versichert .
Der Bezirksagenr , Herr Kaufmann Ernst Jakob

Stutzmann von Sinsheim , erschien baldigst auf der

Brandstätte , um die nöthigen Anordnungen zur Aus¬

räumung von noch zu rettenden Fahrnissen zu treffen .
Die nächsten Tage darauf kam derselbe wieder

hierher und nahm reu Schaden der einzelne » Brand -

deschädigten auf , worauf dann auch einige Tage später
der Generalagent , Herr Huth aus Neufrcystädt , er¬

schien , welcher dann für das Verbrannte sowohl , als

für dir Beschädigung bei dem Aus - und Einräumen so

genügende Entschädigung bezahlte , daß wir uns zum
innigsten Danke gegen riese Gesellschaft verpflichtet
fühlen , und Denjenigen , welche ihre Fahrnisse und

Gebäudefünstel zu versichern beabsichtigen , das recht¬
schaffene , solide und prompte Benehmen derselben mit

vollem Rechte und bestem Gewissen emrfehlen können .
Neuwirth , Bürgermeister .
Neuer , Notar .
Moses u . Baruch Wolfs .
Ludwig Schlögel .
Joh . Ad . Gangnuß .
Aron Kaufmann Baer .
Jscha Hirsch .
Hermann Hirsch .
Levi Hirsch Jesclsohn .
Fried . Oettinger .
Falk Böhm .
Adolph Sinn .
Georg Ullrich .
Joh . Friedrich .
J oh . Grau l sch ._

Stelle -Gesuch .
Ein gebildetes Frauenzimmer , Tochter

eines Angestellten , in der Haushaltung und allen

weiblichen Arbeiten geübt und erfahren , sucht eine

Stelle als Haushälterin , Aufseherin , Beschließerin re.

Auskunft bei der Expedition dieses Blattes ._
1 .399 . Karlsruhe .

(Weberrohr),
acht italienische , empfiehlt . . . ,

Lvurkvi « rtzaktzev .

V . 645 . Vom 1. Januar 1860 an erscheint unter verantwortlicher Redaktion des Unter¬

zeichneten , dem sich eine Anzahl Geistlicher als nächste Mi -ar beiter angeschlossen haben , ein

Evangelisches

Kirchen - und Volksblatt
für das

Großherzogthum Daden .
Dasselbe soll wöchentlich in der Stärke eines halben oder , je nachdem sich der Stoff

häuft , eines ganzen Bogens erscheinen und ausschließlich des Postausschlags für nicht in

Karlsruhe wohnende Leser
halbjährlich 45 Kreuzer

kosten. Im Wege des Buchhandels halbjährlich 1 fl.

Es sei hier nur im Allgemeinen angedeutet , daß darin folgende vier Rubriken Ver¬

tretung finden werden :
I . Mittheilungen und Erörterungen allgemeiner Art aus dem ganzen Lebensgeblet der evan¬

gelischen Kirche im weitesten Umfang .
II . Erörterungen unserer landeskirchlichen Verhältnisse .

III . Thatsächlichc Mittheilungen aus dem Bereich unserer Landeskirche .
IV. Erbauliches aus den Gebieten christlicher Erkenntniß und Erfahrung in allerlei , besonders

aber in erzählender Form . , ,
Die Namen der Herren Mitarbeiter , die sich dem Unternehmen bis jetzt angeschlossen

haben , sind folgende :
Barck , Dpkan in Schopfheim ; Vechtel , Stadtpfarrer in Durlach ; Bepschlag , Hofprediger

in Karlsruhe ; Eberlin , Kirchenrath 1 >c . tt >. in Handschuchsheim ; Ersenlohr , Stadtpfarrer in

Gernsbach ; E . Frommet , Pfarrer in Karlsruhe ; Gräbener , Dekan i .i Ncckarbischofshelm ;

Greiner , Pfarrer in Knielingen ; Hansen , Stadtpfarrcr in Baden ; vr . Henhöfer , Pfarrer

in Spöck ; Höchstätter , Dekan in MoSba » ; Jeep , Pfarrer in Constanz ; Ledderhose , Pfarrer

in Neckaraul Rein , Pfarrer in Nonnenweier ; Richm , Dekan in Pforzheim ; Sachs , Pfarrer

in Deutschneureuth ; Sehringer , Dekan in Emmendingcn ; Specht , Pfarrer in Jspringen ; Stern ,

Seminarvtrekkor in Karlsruhe ; Wagner , Dekan in Gutach ; Wilhelmi , Pfarrer in Hochsachsen ;

Zimmermann , Dck .in in Karlsruhe ; Zimmern , Pfarrer in Graben .

Das bereits auögegcbene ausführliche Programm kann von dem Unterzeichneten , wie

durch alle Buchhandlungen gratis bezogen werden . Ebenso stehen Prohenummern nach deren

Erscheinen gleichfalls unentgeldlich zu Diensten .

Geneigte Bestellungen hierauf werden von allen Großh . Postanstalten , sowie von jeder

Buchhandlung angenommen .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1859 . Friedrich Gutfch ,
Nondelplatz Nr . 24 .

Gediegenste un- wohlfeilste Untertjaltungs -Wibliothek für Leser aus allen
Ständen , für Stadt und L and , für Zung und Ult !

4 . 586 . Bei Karl Hoffmaml inStutrgart erscheint :

Bibli .othck
Ciasfischer Roman « des Auslandes .

enthaltene die Nomane von

Boz , Looper, Marryat , W . Scott und S . Warren ;
in wöchentlichen Lief , von 10 Bogen Vchrllerformat , zum Subscr . -Pretse von 12 kr. — 4Sgr .

für die Lieferung .

Wenn die in allen Kreisen der Gesellschaft wachsende Leselust als ein gutes Zeichen der

Zeit betrachtet werden kann , so schärft sich damit für den Buchhandel die Verpflichtung , den

Lese- und Lernlustigen besonders solche Werke zugänglich zu machen , welche bei schöner Aus¬

stattung und wohlfeilstem Preise in entsprechender Weise das vorliegende Bedürfnis befriedigen ,

also Ergötzung und Unterhaltung gewähren , den Gesichtskreis der Leser erweitern und ihren

Geschmack veredeln , durch Reinheit der Form und des Gehalts sich anszeichnen — kurz , allen

Lesern eine gesunde und erquickende , geistige Nahrung bieten . Prüft man in diesem Sinne die

Schätze der deutschen und ausländischen Literatur , so sind es vor Allen die oben genannten Ro¬

mane von Boz , Cooper , Scott rc. , welche unbestritten alle jene Forderungen erfüllen ; Ro¬

mane , deren Lektüre zugleich der reiferen Jugend unbedingt erlaubt , und deren Anschaffung

dem einzelnen Bücherfreunde , allen gebildeten Familien und Vereinen in Stadt und Land

mit vollstem Rechte empfohlen werden kann . Von diesem Standpunkte ans « öffnete die Ver¬

lagshandlung ein neues , wohlfeilstes Abonnement auf die genannte Romanenbibliothek ; die¬

selbe wird enthalten :
8amuet Manen '8 sämmtliche Romane, 6 Bände. — Looper

'8
amerikanische Romane, 30 Bände . — Roz (Dickens ) Romane, 22
Bände. — ManMl

'8 Romane , 20 Bände. — Matter 8cott '8
Romane, 25 Bände.

Also über 100 Bände ( nicht Bändchen ) der unterhaUendstcn und bildendsten Lektüre !

Welch ein Bücherschatz , mit keinem vergleichbar , weil er , nur wirklich Gutes enthaltend , nie¬

mals veraltet ! Wer möchte anstehen , ihn für sich , für die Semigen zu erwerben , durch ein so

wenig fühlbares Geldopfer , das für Geist und Gemüth so reiche und dauernde Zinsen ge¬

währt !

60 Lieferungen der Bibliothek sind bereits erschienen und können ans einmal
oder in Zwischenräumen bezogen werden; wöchentlich wird wenigstens eine Lief ,
von — 10 Bogen — in Schillersormat, zum Preise von 12 kr., ausgegeben .

Heller Komau ist Zu etwas erkäktein Preise einzeln Zu baden.
Man subskribirt in Karlsruhe in der Buchhandlung von Th . Ulriri .

X 562 . Karlsruhe .
Medaille der Gesellschaft der industriellen Wissenschaften in Paris .

Reine weihenhaare mehr!
Vorzügliche Tinktur ,

um die Haare schwarz , braun und hellbraun zs färben,
von

» luv in Rouen
Diese Tinktur , welche ohne Gefahr für die Haut und ohne allen Geruch die

Haare und den Bart sofort in allen Schattirungen färbt , ist besser als alle andern ,

welche bis jetzt angewendet wurden .
Preis : S fl . SV kr . Briefe und Gelder franko . Verpackung wird nicht augerechnet .

Haupt - Niederlage in Karlsruhe km Friedrich Wolff ät Sohn ,
Larl - Friedrichs - Straße Nr . 4 .

In Mannheim bei W . Behrens , ( .
' oiffeur . In Heidelberg bei Jean Blamn , 0o1Neur .

In Baden -Baden bei CH . Schweizer , Loikleur . In Freiburg bei L . Müller , sen ., Ovilkeur .
C . Göhringer , OviNsur in Rastatt

1 .681 . Karlsruhe .

Fernstes Slum - Aunstmehl
zur Feinbäcker « per ' /g 1 fl . 30 kr . , wie auch feinge -

fiebte Zucker -Rosinen , Zibeben , Mandeln ,
Orangeat , Zitronat , feinsten Ceylon -Zimmet
rc. rc . empfiehlt

Hh . Daniel Meyer , großh. Hoflieferant .

1 . 680 . Karlsruhe .

Ganz frisch ger . pommer -
fche Gänsebrüste ,

Gänse -Keudel , Austern , Turbots , Tolles ,
Kabeljau , Lachs , Caviar , Sardellen , Ssräins » >

L 1'kllils , Neunaugen , Thunfische , Bückinge ,
neue - oll . Dollhäriuge » 4 fl . 54 kr. per >/x, Peri - ,

Druck uod Verlag der G. Brauu ' schen Hofbuchdruckerrt .

gord -Trüsfel , Champignons , Landtrüffel ,
Morcheln , engl . Mixed -PickleS , enal . Senf
u . Senfmekl , Cayenne Peppcr , Schellfische
und Boeufsterk -Taucen , Sauce Tomat rc . rc .

Capern , Oliven , QUvenvl Prima Quali¬
tät . iial . Maccaroni , alten Parmesankäs , 1 «r -
wie « ll 7 d « LU fNuvelu ) . Spargel » , Brünelle « ,
kruueuiuc äs Isars , Bordeaux -Pflaumen , Pi¬
stolles , Kirschen , Heidelbeeren , Compotes ,
als . Apricos , Reineclauden , Mirabellen , Kir¬
schen , Pfirsiche in schönen Verpackungen per Fla¬
sche 1 fl . 6 kr. , Candirte Früchte in Schachteln , zu
Weihnachtsgeschenken sich eignend , Skaroas äs ( von » ,
Malaga - und Tafet -Feigen , Sultanini , Rosi¬
nen , Pomeranzen -Schalen , Citronat , Man¬
deln , Muscat - Dattelu . Haselnüsse rc . , c .

Frankfurter Brat -, Leber - und Blutwürste ,
Wertheimer Leber , Blut -, Bratwürste u » v
Schwartenmagen , Göttinger , Braunschwei¬
ger , Salami -, ächte Lyonerwürste , westphäl .
Schinken rc. rc . ,

kromrxs äs Kris , äs NsalckLisl . äs Noquskorl ,
Eidamer , feinsten Mailänder , Emmeuthaler
Käs empfiehlt

PH . Daniel Meyer , groß h . Hoflieferant .

^ .666 . Stuttgart .

Empfehlung .
Von einer kürzlich eingetroffenen

Parthie importirter Cigarren , die
wir direkt aus Havanna bezogen ha¬
ben , empfehlen wir zum en Zros- L
äetLÜ-Verkauf , zu billigsten Preisen .

Stuttgart Hansen äk Haymann ,
19 . Königsstraße .

I . lll . Mannheim .

Baumwoll - Abgang
die Kommissions - Handlung von Conrad Herold
in Mannheim .

deilt sckmerr - mul gekadrlos in 2 Ltuiicken
Idw . 8I « e >» in lägerreil 528 .
Müderes drietlicd .

1 .630 . Walldürn .

Gutsverfteigerung .
Familienverdältniffe wegen lassen die

Felix Merkert 'schen Eheleute von Reinhardsachsen
die nachverzeichneten Liegenschaften

Mittwoch den 2 >. Dezember l . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

in dem Raihhaus zu Reinhardsachsen öffentlich ver¬
steigern , und es erfolgt der Zuschlag , wenn der Anschlag
oder darüber geboten wird .

Beschreibung der Liegeuschafteu .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Stallung , Hof -

raithe und Hausgarten , eine zweibärnige Scheuer mit
Nebengebäuden neben der Kirche und Ludwig Ber -
bcrich .

2 Viertel 6 Ruthen Garten ,
37 Morgen 2 Viertel Acker ,

7 Morgen l Viertel 10 Ruthen Wiesen ,
25 Morgen 10 Ruthen Wald .

Zusammen 70 Morgen l Viertel 26 Ruthen in 18
Stücken und im Gesammtanschlage von . 10,000 A .

Die Bedingungen können bei dem Verkäufer und
bei dem Unterzeichneten eingesehen werden .

Walldürn , am 2l . November 1859 .
Brunner , Notar .

V. 626 . Nr . <3,312 . Pforzheim . ( Aus¬
schluß erkenntniß .) Alle Diejenigen , welche in
der am 15. Juni d. I . abgehaltene » Liquidationstag .
fahrt ihre Ansprüche an die Berlaffenschast des der -
storbenen Taglöhners Friedrich Kunr in Bauschlott
nicht geltend gemacht haben , werden hiermit von rer
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Pforzheim , den 29 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gärtner .
1 .648 . Nr . 6595 . Neckarbischofsh eim .

( Bekanntmachung .) Da auf das diesseitige Aus -
schreiben vom 23 . August l . I . , Nr . 4746 , keine Ein -
spräche dahier vorgebracht wurde , so wird die Johann
Matthäus Meder 's Wittwe von Bargen , Anna Ma¬
ri - , ged . Hönig , hiermit in den Besitz und die Ge -
währ des ehemännlichen Nachlasses eingesetzt .

Neckarbischofshcim , den 28 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Benitz .
1 .646 . Nr . 8141 . Baden . ( Bekanntma¬

chung .) Nachdem die diesseitige Aufforderung vom
14 . v . Mts . , Nr . 7166 , keine Einsprache zur Folge
hatte , so wird nunmehr die Wittwe des Franz Xaver
Boos , Charitas , ged . Huk , von Sinzheim , in Besitz
und Gewähr derjVerlaffenschaft ihres Mannes eingesetzt .

Baden , am 29 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Schultz .
1 .652 . Nr . 12,051 . Konstanz . ( Bekannt¬

machung .)
Die Verschollenheit des Max Benz
von Konstanz betr .

Nachdem seit der diesseits erlassenen Verschollen¬
heitserklärung mehr als dreißig Jahre umflossen find ,
wird auf den Antrag der Betheiligten in Gemäßheit
des L. R .S . I2S die fürsorgliche Einweisung in den
Besitz des Vermögens des Abwesenden hiermit für
endgiltig erklärt und die Sicherstellung dafür aufge¬
hoben .

Konstanz , den 29 . November 1859 .
Groß - , bad . Bezirksamt

v - Chris mar .
1 .675 . Nr . 11,138 . Lörrach . ( Aufforderung .)

I . u . S . gegen Lorenz Schlachter von Haueastcm ,
wegen Diebstahls , hat sich der Angeschuldigte auch
eines Betrugs und der Fälschung einer Privaturkunde
zum Nachtdcilc des Maurermeisters Johann Mautz
in Kleinhüningen schuldig gemacht , und ist deßhalb in
Untersuchung gezogen . Er wird aufgefordert , sich
binnen 3 Wochen zu stellen , indem sonst nach
dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß würde
gefallt werden .

Lörrach , den 1 . Dezember 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lostnger .
( Mit emer Beilage .)
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